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LaiblicherZcltllNg
F r e y t a g den - 4 . Oktober,

Servill.
Kaum sah man den Servil l mit einem Amte prangcn,
So wünscht ihm jeder Glück. M i t lächelndem Gesicht
Schwur er: „Got twc iß , ich bin dem Dienst nicht nachgegangen!"
Nein, sprach ein Schalk, wer k r i e c h t , der g e h e l nickt.

W.
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Inländische Vegebenheiten.

3 a i b a ch.

^ m Dienstage Nachmittags kamen
2 Offiziers vom E . H . Anton schcn
Infanterien Regiment, mittels der
Vost hier an , die bey Tag, und
Nacht ihre Reise zur Hungarisckcn
Insurreckzions Arm.cc sortselz?» müft
fen, wohin sie bestimmt sind. D,?rch
diese kam die traurige Nachricht hier-
hex, daß eiu k. k. Naturallen - Ma-

gazin in Klageufurt inVrand gestan-
den und bey ihrer Durchreift schon
größtenthcils von den Flammen ver-
zehrt gewesen sey. Jedoch soll der
schade laut eingegangenen weitcrn
Nachrichten bey weiten nicht fo be-
trachtlich seyn, als solchen das erste
Gerücht darstellen wollte. DieseS
Jahr ist wirckltch ein unglückvolles
Jahr; Feuersbrünste anfFeuersbrün-
ste vermehren dleQualen der Mensch-



Heit. — Ein Vriefaus dem Wurtem-
bergischen beschreibt das gränzenlose
Elend, das jene Länder drückt; bald
werden sie nichts mehr übrig haben,
als Thränen: um ihr Elend zu be-
weinen.

Aus A n k o n a schreibt man un-
term i i . d. folgendes: Vorgestern
wurden 2 Kouriere, und zwar Hr .
Lieut. Wiedemann von Thur.n ins
Hauptquartier, und i Offizier von
Cavanagh Cuirassicrs «ach Florenz
abgehen gemacht.

Die Feinde sollen heute wieder in
grosser Anzahl nach Pesaro gekom-
men seyn. Unsere Landeskommadi
von Loretto, Osimo, und Iessi wer-
den heute eingezogen, und auch alle
Werbungen im Lande sollen einrücken.
Unsere Festung ist im solchem Stan-
de, daß sich alle Augen an den wa-
ckern Werckern weiden. Durch den
gauzen Monath September wurden
nebst einer grosse» Anzahl Bauer«
täglich iQQ Soldaten zu den Arbei-
ten verwendet, und beschäftigten sich
mit neuen Schanzen. Vorn Lande
wird unaufhörlich Vorrath au ?e-
bensmitteln herein geliefert, ,md die
Magazine sind so angefüllt, daß man
immer einer Belagerung ruh^ etit-
gegcn sehen kann. Alle Fuhrwesens
«ud Mckpfcrde find schon vor- 5?-
rMMcr Zcit nach Zara ins Dalma-
zicn bestimmt geworden, wohin sie
im Falle des Bruchs geschaft wer-
den.

Noch wollte MarS nicht versöh-
net scyn? — «och genügte es ihm
nich > an d«n. zahllosen Gräbern, an
den Strömen Blutes, an dem vee-
öd?ten Gestiden, an den zahllosen
Wittwen und Waisen, an dem end-
losen Jammer der Menschheit und
ihren heissen Herzensthränen? —
Neuerdings schüttelte er sein grim-
miges Haupt , und die Fackel des
Friedens drohte zu erlöschen? —
Nein, hinweg mit den SckreckenS-
gespenstcrn so lange es möglich ist;
noch fehlt den so oft voreilig be-
fundenen , Kricgsgerüchlen jene
Glaubwürdigkeit, die dan« kcineu
Zweifel mehr hinter sich lä^t. Noch
können wir zweifeln und H o f f e n ,
und Hosnung ist ja das allerletzte,
was man verlieren kanls.

P r a g , du, 9. Okt.

Gestern ist der berühmte Zerstöh-
rer der französischen Flotte bcy Abu-
kir, Lord Nelson, hier augekom--
men.

Deutschland.

Vricfe ans Anspach sagen, es
werde nächstens aus Wcstphalen un>
Niedersachscn sich unter den Befehlet»
des Generallieutenants von Rüchel
ein preußisches Corps nach Anspach
und Vayreuth ziehen, um dicse
Provinzen zu Erhaltung drr Neutra-
lität stärker zu besetzen , während ^5

l lrachtliche kaiserliche und französische



Armeekorps G r m Kampsplatz w
Franken zu nehmen beginnen. Die
neuen Corps sollen enthalten: das
Regiment von Göckingk-Hussaren
mit iQQo Mann; 6oc> Mann An-
spach - Dragoner; 620 Mann Prinz
Louis» Würtemberg. Kürassers;
600 Mann von Bila Füsiliers; 600
Mann von Wendel Füsiliers; 600
Mann von Wcrdrr Grenadiers;
6oo Mann von Vrandenstein Gre-
naders; 1509 Mann Infanterie
vom Regiment Herzog von Braun-
schweig; »500 Mann Infanterie
Vom Regiment Kalkstein; ,505
Mann Infanterie vom Regiment
Göyc, ein Zug Artillerie von go
Kanonen mit 6oo Mann
Infanterie vom Bataillon, Kur-
m»l ig ; 4 Kompagnien Jäger zu
Fuß 6oO Mann; b^s Kürassiers
vom Regimcnl Gettsdarmes; 6c>Q ^
Mann Vom Regiment Stranz Dra-
goner; iyOo Uhlancn.

S t u t t g a r d t / d e n 7. Okt.

Am 4. Okt. kündigte dcr Chef
bcs Generalstabs der Augerauischen
Arnne, Generat Andreossi, dem
Magistrat der Reichsstadt Frankfurt
an, dast, woftrne die vom General
S t . <?uzanne auferlegte Kontribution
Von 800,000 Livres in Zeit von i o
Tagen nichc entrichtet würde, eine
Besamung von 5 Bataillons und 2
Eskadrons in die Stadt verlegt wer-
den sollte. Am 5» begab sich eine
Deputatton des Magistrats nach dem

Hauptquartier nach Offenbach, üm
die Sache zu beendigen.

Briefe aus V e r t i n meinen:
jene Truppen sollen bey dem bevor-
stehenden Friedensschluß sogleich die
dem Könige von Preußen zufallenden
Entschädigungen in fränkischen Krei-
je in Besitz nehmen.

Herr von Kotzebue hat von Kai-
ser Paul zum Zeichen kaiserl. Gnade
und seiner öffentl'chen anerkennten
Unschuld das Krollgut Worraküll in
Liestand, welches gegen 5 ^ 0 Rubel
jährlich einträgt, auf Lebenszeit ge-
schenkt erhalten. I s t charakterisirter
kaiserl. Hofrath, und Director der
Deutschen Schaubuhne zu S t . Pe-
tersburg mit 120O Nubel Gehalt,
freyer Wohnung, Holz, Licht und
Equipage, und steht unter Nieman-
den als dem Hofmarschall.

S ch w e i tz.

Vase l , den 28. Sept.

I n unserm Cantone wirds taglich
trüber am politischen Himmel; und
es bereitet sich ein S tu rm , der to-
bend nnd verwüstend werden könnte.
— Das neue Gesetz über die Zehn-
den bringt alles auf, und empört
eine Volksmasse, die wahrlich zu
fürchten ist. — Viele Gemei.'dcn und
Districte sind schon vereinigt zur W i -
derscylichkcit, und sehr geschäftig ih-
ren ÄnhanZ zu vermehren. Vor ei-



nigen Tagen'war in Getterfinden
eine Versammlung von Muuicipali-
tätydcvnnrten, wobcy es sehr siü -
misch z>:.q-'gclngen seyn soll. ES er-
schien zwar in ihrer Mitte unser
neuer Regierungsstatthaltcr; allein
es ist ihm, wie man versichert,
nickt gelungen, Ruhe herzustellen.
Unsere Lage ist kritisch sehr
bedenklich. — —

B e r n , den 2. Octob.

Heute gegen Mittag erhielten 70
Mann Cavalcrie und eine Compag-
nie Infanterie helvetischer Truppen
Veschl ans der Stelle aufzubrechen
und gegen den Canton Vasel zu mar-
schieren. I n aller Eile mußten sich
dieselben zum Abmärsche bereiten,
Und dieser erfolgte wirklich Mittags
zwischen 2 und 3 Uhr. — Zugleich
Versicherte man, daß noch 2 andere
ComgagnienInfanterie, welcheTheils
in Solothurn, Theils in Väsel lie-
gen, den Befehl bekommete haben,
auf den ersten Wink zum Abzüge
bereit zu seyn. — Man spricht sehr
bedenklich von einem bähen Ausstän-
de im Canton Vasel, wo mehrere
Distrikte den Gesetzen und der Ne-
gierung allen Gehorsam ausgesagt ha-
ben sollen. Allein diese plötzliche
und strenge Maßregel der Regierung;
lvHpo» die Allwendl'Ng ewem e ^
scklossencn Manne, dem Oberste«
Dolder übertragen ist , wird eine
WidersMichkcit bald unterdrücken,
deren Hauptgrund leidige Eigennutz
ist. Ander spitze der N u l l e n ste-
hen meistens reiche Bauern, die keine

! Grundzinse befahlen wollen/ welche
durch ein früheres Gesetz verordn >t
und in den meisten Cantonen groß»
ten Theils entrichtet sind.

Eine Mordthat war8 im Bezirk
Wangen an einem Weibe begangc»,
das scit ^ bis 4 Monaten schwanger
war. Man fand ts mit zerschelltem,
eingeschlagenem Kopfe, einen Strick
um den Hals , in einem Wasftrloch
oder Brunnen im Walde, wo es schon
einige Tage gesteckt hatte. I h r Mann
war es, dcr diese Gräuelthat am
Vethtage verrichtet hatte. So wohl
die Art der Ausführung ausgesonnen
war, so verrieth sich doch dcr Thä-
ter durch Worte, und besonders durch
seinen innerhalb des Brunnens an-
gelehnten Stock. Als man sein Weib,
eine stille Person, die ihm schon meh-
rere Kinder geboren hatte, vor ihm
an der Stelle des Mordes besichtigte
und aufschuitt, zeigte er keine Spur
von Rührung. Da er auf Zured.tt
scines Vaters, der ihm dcn im Brun-
nen gefundenen Stock als seinen vor-
hielt, sich als Mörder bekannte, kam
heraus, daß er seine Frau, unter
dem Vorwande Birnen zu lesen an
die Stelle gelockt, und sodann auf
den Kopf geschlagen habe, bis sie zu-
sammen sank; dann schleppte er sie
mit eincm um den Hals geschlunge-
nen Strick in den Sunk, warf Steine
auf sie; kam durch einen andern Weg
heim, und fragte unbefangen nach
seiner Frau. — Na'ch seinem Ver?
hör ward er geschlossen und nach
Vcrn gebracht. Der Anblick des vor
ihm vorbey zum Grabe gebrachte«



Sarges, worin der Leichnam seiner
Frau lag, soll ihn nicht bewogt
haben.

Großbritannien.

L o n d o n , den 29. Sept.

Eine kleine Eskadre/ bestehend
aus einer Fregatte, 2 Brigantinen,
2 Kanonenschiffen und 3 Cuttern, ist
am 2O. von Deal ans den Dünen
östlich zu einer geheimen Expedition
gesegelt. Nack Jersey und Guern-
sru , wo man einen Angriff der Fran-
zosen erwartet, sind einig? Detasche-
ments des neuerrichteten hollä'ndisch-
englichen Corps zur Verstärkung am
18. gesandt; auch ist ein Befehl von
der Admiralität gegeben, nach wel-
chem eine kleine Eskadre sich zu S t .
Helens versammeln soll, um zwischen
Jersey und Guernsen zu lreutzm..,
Von der Eskadre, welche die Trans- ,
vortsckiffe zur Expedition nach Fcrrol
begleiten, lsind 9 Cutter zu Ports-
wuth am l 9. zurückgckommeu. Sie
verließen am n . Sept. die Trans-
portschiffe unter S i r W . Pultency
auf'der Höhe von Oporto, wie sie
im Begriff waren, nach Gibraltar zu
gehen. Zu gleicher Zeit ist die Nach-
richt von dem Verlust zweyer engli-
scher Schiffe in Vigo-Van eingelau-
fen. Diese beyden Sckiiss?, die Fre-
gatte Stage und das bewaffnete
Schiff Resolution^, wurden durch
Sturm auf den Strond getrieben.
Das leytere wurde von den Spaniern
in Bosil; genommen und das Schiffs-
volk an Bord einer englischen Fregat-

te gebracht. Die erstere ward durch
die Schiffsmannschaft verbrannt und
das Schiffsvolk durch die Böte dcr
engl:schen Eskadre gerettet. Capi-
pitain Winthorp, dcr die in Vigos
Vay verlohrne Fregatte kommandir-
te, ist zu Portsmouth angekommen.
Die Hofzeitung vom Sonnabend ent-
hält eine Proklamation S r . M a j . ,
wodurch die Parlementssiyung vom
7. Okt. bis zum l i . Nov. prorogirt
w i rd ; auch gibt sie einige offizielle
Schreiben, in welchem die Wegnah-
me van einem französis. Caprrfchisse
mit Zucker und Caffce bey Brest; '
die Eroberung von 2 (spanischen
Schcbcken und 5 (Settces) Nudcr-
schiffen bey Livorno, und die Weg-
nahme von 2 sranzöfis. Ruderschiffen
unter den Vattcrien von la Hogue
berichte^ wird.

F r a n k r e i ch.

P a r i s ? den 2. Okt.

Auf die Nachricht, daß zwey Fre-
gatten unter spanische Flagge auf der
Nhede von Baccllona durch die Ei g-
lander weggenommen worden seyn,
hat der König, nach Briefen aus
Madrid vom 5. dieses den Gen.Ka-
pitain vonCatalonien, Don Domi,»-
go Isquicrdo, als nachläßig in A"s-
übung ftiner Pflichten, seiner Wür-
de und Stelle entsetzt, alle übrigen
Ehtfs aber zu arretircn, und einc««
Kriegsgerichte zu übergcbcn beföhle«.
Vcy jener Wegnahme hatten sick dls
Engländer mit Gewalt der Hi l f t ci-
Ncs schwedischen- Schiffs bedient,



ßwovüber die Optwische Regierung ^
r große Beschwerde fübrt, und auch >
k an den König von Schweden geschrie-

ben hat.

Gestern um Mitternacht haben die
z Etaatsräthe, Joseph Vuonaparte,
^leuricn und Röderce, als Bevoll-
mächtigte der franzäsis. Republik, auf
einer Seite: — und Elworth, Iustiz-
nUnistcr; DcSvicn, Gouverneur von
Carolipa , und Murray, resldirenver
Gesandter bey der Vatavischen Re-
publik , als Bevollmächtigte der ver-
einigten Nordamcrikanischen Frcy-
staaten, auf der audern Seite, all-
hier einen neuen Vertrag unterzeich-
net., der die Freundschaft und die
HandclsvcrhaltnM'zwischm beyden

, Staaten herstellt. Pariser Blätter
sagen hierüber: „Es kam nicht sowohl
darauf an 5 sich über das VelKLnge-
ne zu verstehen , als vielmehr , zwi-
schen b^y^ln Nationen die füy< beyde
gleich vortheilhaften und ehrenvollen
V rhalmisse wieder zu erneuern^
D es r V rtrag erreicht gedachten
Zw ck vollkommen. Die sranzösis.
M i ' s t c r haben die demNeutral'.läts-
rcchto und die Anordnung vo« .-?<)l;
am misten entsprechenden Regeln
zum Grunde gelebt. „

f^ P a r i s , den 5 Okt.

Das Ncglernngslatt enthält die
Nachricht von der Urbcrgabe der I n -
sel Malta an die Engländer, in ei-
nem B-rickte vom 15. Fruktidor (2.
Herbstm.) von daselbst, welcher

mW >vV zfapituMow'M M s z n ^
folgendes bejagt:^ '" l > > ' -

Nachdem der auf der Insel als
Oberbefehlshaber kommandirende Ge-
neralVaubois einenKriegsraih zusam-
menberuftn hatte, eröffnete er selbi-
gem ;. daß die Lebensmtttel schon seit
einem Monate aufgezehret sein , und
daß die Besatzung nur nock bis auf
den 22. d. (Frukt.) Brod hätte.
Der Kriegsrath erwog hierauf, daß
nachdem die Besatzung von Malta 2
Jahre hindurch auf einen Drittheil
der Brodration heruntergesetzet ge-
wesen, und überhaupt alles für die
Ehre der Nation aufs äußerste ge-
trieben habe; daß die Macht, welche
der Feind, um der Blokade gewiß zu
seyn, aufgestellet habe, der tapfern
Besayuug kein Mittel und Weg übrig
lasse, es noch weiter zutreiben; daß
man ohne das Leben von 12,000
Seelen, welche die Bevölkerung und
die Besaynng ausmachen aufs Spiel
zu fetzen, mcht langer zögern könne/
mit dem Feinde in Unterredung ein-
tretten, um eine ehrenvolle Kapitu-
latwn zu erhalten, so wie sie braven
Kriegern gezieme, die so lang fü<
ihr Vaterland gelitten haben: daß
dic Seemacht die Mühseligteitetr und'
selbe durch die Abreise der beiden Fre-
gatte;; I l M c und Diane den Verlust
zu vermeiden gesucht habe, den die
Republik in diesem erleiden werde;
daß die Gestue des Krieges und der
Menschlichkeit den Oberbefehlshaber
hinlänglich bevollmächtigten, mit dem
Feinde eine Unterhandlung anzufan-
gen. Nach allen diesen Betrachtun-
gen wurde beschlossen, daß General



Voubois den,7. einen Parlamenwjr
^ln den Feind abschicken soll , um die
Kapitulation Dorzuschlagen, und daß
der Kontreadmi«! Villeneuve sich
mit ihm vereinen soll, um für die
Seeleute die gleichen Vortheile wie
für die Besatzung zu erhalten.

Kapitulationsartikel zwischen dem
Gener«! VauboiS und dem englischen
Generalmajor P»g»t. Art. 1. Die
französis. Besatzung auf der Insel
Malte und ihren Festungen wird
ausnehen , um ans den Tag und die
Stunde der Verabredung mit allen
KriegSchren eingeschiffet, und nach
Marseille gesubret zu werden. Die
Civil-und Militairossiziere des See-
wesens und alles was dahingehöret,
werden nach Toulon gebracht. " Die
Besatzung soll die verlangte KriegS-
ehre erdulden, allein wegen der Un-
möglichkeit selbe sogleich einzuschiffen,
soll durch folgende Verabkommniß da-
für geforget werden. Sobald die
Kapitulazion unterzeichnet ist, wer-
den die Forts Rikasoli und Tigne den
Truppen S r . brittischen Maj . über-
geben , und die Schiffe können in
den Hafen einlaufen. Das Natio-
nalthor wird durch eine gleich star-
ke französis. und englische Wache be-
snnt, bis die Schiffe in Vereitschaft
find, die erste Einschiffung aufzuneh- !
men, alsdann wird die ganze Vesa- !
fatzung mit Kriegsehren bis an das
Gestade ausziehen, wo sie die Waf-
ftn niederleget. Diejenigen, welche
nickt an der ersten Einschiffung Theil
haben können, werde« die Insel und
das Fort Manuel besetzen, und eine

bewaffnete Wache erbalten, daß nie-
mand ins Freye hinaus könne. Die
Besatzung wird als Kriegsgefange«
betrachtet, und darf bis zur Aus-
wechslung nicht gegen Se. brittische
Maj. dienen, wofür die Offiziere ihr
Ehrenwort geben werden. Die gan-
ze Artillerie, Munition und alle öf-
fentliche Magazine aller Art werden
an di? hi zu bestellten englichen Of-
fiziere übergeben, so wie auch die
Inventarien und Staatsschriften "
Art. i . Die Offiziere, Eivilbcamte
«. behalten ihr Eigenthum bei. " B e ^
williget mit Ausnahme der burch die
Soldaten gestreckte Gewehre, die
Unteroffiziere behalten ihre Säbel. "
Art. 3. Alle diejenigen, welcher Na-
tion sie seyn mögen,, welche die Waf-
fen im Dienste der französis. Repub-
lik während der Belagerung g?trage6
haben , sind als T M dor Besatzung
anzusehen. „ Bewilliget. " Art. 4.
Die VeMlwg wird auf Kosten S r .
brittischen Maj. eingeschiffet werben.
Jeder Soldat oder Beamter wird
während der pcbcrfcihrt die Rationen,
so wie sie jedem Grade nach den
ftanzösis. Gesetzen und Anordnung?«
gegeben werdcn, empfangen. Die
^ffizicre, Mitglieder der Civilvcr-
waltung, nach Frankreich geführct
werden, gemessen, so wie ihre Fa-
milien, die gleich Behandlung, ih-
re Stellen werdcn nach dem Grade
der Militairstellen gemessen. „ Be-
williget, nach dem Gebrauche des
englischen Seewesens, welcher allen,
welchem Grade und Kondition sie seyn
möge«, die gleichen Rationen zu-
theilet. " Art. 5. Es soll die venö.-



thigte Anzahl Wägen und Schalup-
pen geliefert werden, um das per-
sonliche Eigenthum der Generale, Of-
siziere und aller bey der Civil - und
Militärverwaltung Angestellter ein-
zuschiffen. Diese Geräts)schaften und
Schuften können keiner Untersuchung
unterworfen werden, indem die trak-
tirenden Offiziere dafür-stehen , daß
sie kein Staaks - «och Privateigen-
thnm en halten. „ Vew.Uigot.^Art.
6. Allc der Republik gehörigen Sch:s«
ft, di.' das- Mlsc halben köllnen',
werden zugleich mit der Vcsay'ing ab-
fahren , um sich in ei!,, n französis.
Hafe zn b geben, nachdem man ihn
die nöthigen Lebensmttt^l g geben ha-
ben wird. „Abgeschlagn.^ Art. 7.
Die transportablen K r ^ k n werden
mit der Besatzung rin^-schisset, man
wird ihnen Led-!:smi!tel, ?ir;Ncyen
und alles zu ihrer Veroste<?'!ng wah-
rend der U berfahrt mitgeben. Die
so nicht transporlab i siüd, sollen
behandelt werdcn, wie es ,3j gebüh- ^
r^t. De? General wird cincn Arzt
nu5 Chrurgus in Mal^a l, ss n , der
für si? sorget; wan wird ihnen um-
sol.st Quartier anw?ssen, wenn sie
a«s d m Hofso-tal komn^n, „nd ,
6e , sobald es ihr Zustand erlau-
b^> nach Frankrcich zIlruckschi-
ckr::, mit attcm ihren <:lgent)u- ,
,ne, wie. die Vesay-?'g. DieO^r-.
g-lt räle zu Wasser und zu Land, die
nun M ">lta räumen, überlassen sie
drrR'ch scbaffel'beit und Menschlich-
keit d s ellglischc« H^rn Generals,
„Bewil l iget. " Art. 8. Alle Prrso-,
nen, von welcher Nation sie sty"
mögen, dls aufd^r Insel Malta haus-

hsslich sind, dK'rfett wegen ißren po-
litischeu Meinnngen, oder 3hatsa-
fachen, die wahrend dem > daß die
Franzosen im Besitze von Malta wa-
ren, begangen, wurden, nicht beun-
ruhiget oder gekränfet werden. Die-
se Verfügung erstrecket sich haupt-
sächlich auf diejenigen, welche die
Waffen ergreifen, bürgerliche oder
milttairische Geschäfte oder Verwal-
tüng gehabt haben; tte dürfen in
nichts angegangen werden, noch we-
niger wegen Handlungen ihres Am-
tes verfolget werden. „DieserAr-
tikel scheint nicht, daß er der Gegen-
stand einer militairischcn Kapitula-
tion ausmachen soll; alle Eimvoh-
ner die zu bleiben wünschen, ödet
denen man erlaubet zu bleiben, kött?
n<n eincr gcrcchten und menschliche»
Behandlung versickert seyn , und sie
werden den gänzlichen Schutz der
Gesetze genießen."

(Dcr Beschluß folgt.)

P a r i s , den 7. Okt.

Die Bauern und Seeleute vott
Maltha haben die Engländer nicht
wenig bcy der Vlokade von la Va--
letta lnterstüljt; 20,000 derselben
liessen sicb zur Vertheidigung der
Mrrkcr brauchen, welche die Fe-
stung ausgeführt hatten, nm alle
Ausfälle der französischen Garnison
unmöglich zu machen. Diese Mal-
teser sind äusserst kühne Leute und
vortreffliche Schwimmer.


